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Telefon- und Kommunikationstechnik
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In dieser neuen von EL V entwickelten mikroprozessorgesteuerten
Telefonzentrale sind sämtliche Komfortmerkma!e vereinigt, die dem Anwender
den Umgang und den Betrieb angenehm gestalten.
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Ta belle 1:

Haupt-Funktionsmerkmale der Prozessor-Telefon-Zentrale PTZ 7000

- Anschlul3m6glichkeit ans Postnetz oder an eine private Nehenstellenanlage
- Verwendung von 2 his 8 internen Telefonen (Teilnehnier-Nr. 2......9)
- AnschluB einer Torsprechstelle, wobei die Türklingel einen speziellen Turklin-

geiruf in der PTZ 7000 auslösen kann und von jedem Apparat aus der Toroffner
zu betätigen 1st

- Betrieb eines Faxgerates und/oder Modems an der Anlage
- separater AnschluB für Anrufbeantworter
- umfangreiche Programmiermoglichkeiten (Amtsberechtigung, Halbamtsberech-

tigun(, . Rufumleitung, Nachtschaltung, Wahiwiederholung) sowie externe Kim-
gelanschlul3m6glichkeiten sind nur einige weitere Features dieser komfortablen
Telefon-Zentrale.

Aligemeines

Die 1984 im ELV journal Nr. 35 vorge-
steilte Telefon-Zentrale TZ 2000 besaB
seinerzeit eine ausgefeiite Technik zur
Vermittlung von internen Gesprächen. Heute
wird an eine moderne Telefonanlage em
erweitertes KomfortbedOrfnis gestel It. Von
ELV wurde daher unter Einsatz moderner
M ikroprozessortechno!ogie ci ne voilkom-
men neuc Telefon-Zentrale konzipiert, die
iii der Tat kaum WUnsche olfcn lassen diirfte.
In Tabelle I sind in Kurzform die Funk-
tionsmerkmale der ELV-Prozessor-Telefon-
Zentrale PTZ 7000 aufgefOhrt. Nachfol-
gend wollen wir im einzelnen auf die
wesentlichen Leistungsmerkmale eingehen:

- AnschluBmoglichkeit an eine private
Nebenstelienanlage ocler an eine extenie
Amtsleitung. Letzteres wird von der Deut-
schen Bundespost zur Zeit (noch) nicht
genehmigt. \Vir müssen an dieser Stelle
dahcr ausdrUcklich darauf hinweisen, daB
die PTZ 7000 nicht an this Postnetz ange-
schiossen werden dart. Obwohl ciii An-
schluI3 der PTZ 7000 ans Postnetz meB-
technisch kaum feststellhar ist, soilte man
sich an die Bestimmungen halten.
- Einsatz von 2 his 8 intemen Telefonen
(Teilnehmer-Nummern 2, 3, ... 9), wobei
sämtliche handelsOblichen Post- oder Fern-
ost-Telefone (auch Einhandtelefone) an-
schlieBbar sind. Teilnehmer 2 stellt für das
System die Hauptstelle dar und hat einige
zusiiizliche Moglichkeiten, die im weite-
ren Veriauf dieses Artikels noch nälier
beschrieben werden.
- AnschluBmoglichkeit einer Torsprechste!-
Ic, die anstelle des Teilnehmers Nr. 9 ange-
schiossen wird. Die Türk!ingel kann hier-
bei direkt einen speziellen TQrklingelruf in
der PTZ 7000 auslösen, und von jedem
Apparat aus kann der Toröffner hethtigt
werden.
- Aile Telefonteilnehmer konnen durch Wahl
der Ziffer ,.0" die Amtsieitung erreichen
und eine maximal 30stellige Telefonnum-
mer whhlen. Teilnehmer, die keine Fern-
gesprache führcn sollen, wohi aher Ortsge-
spriiche oder Notrufe, konnen entsprechend
durch Programmierung hiockiert werden.
- Betrieb eines Telefax-Gerätes (anstelle
eines Teilnehmers Nr.3 his Nr. 8), welches
dann hei Empfangshetrieb manuell ange-
sprochen werden mul3 (= Gesprachswei-
terleitung an das Faxgerat). Nach erfo!g-
tem Empfang stelit die PTZ 7000 das
Gesprach an den vermitteinden Teilneh-
mer zuruck, der innerhalb von 15 s das
Gesprhch annehrnen muB (ansonsten wird
die Verbindung von der PTZ 7000 auto-
matisch beendet). Damit besteht die Mog-
!ichkeit, init einern Gesprachspartner die
Ubermittlung eines Dokuments zu verein-
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baren, Cs dann zu übermitteln und sofort
(ohne erneute Wahl) das Ubermittelte
Schriftstuck zu diskutieren.

Bei Fax-Sendebetrieb wird dem Faxge-
rat bei Einschaltung die Amtsleitung zuge-
wiesen, sofern these frei ist. Damit muI3
hier nicht die ,,0" zur Arntsholung gewählt
werden. Dieses Verhalten kann durch in-
terne Programmieruiig eingestellt werden.
- Betrieb eines Telefon-Modems an der
Aniage. Hierbei entspricht das Verhaiten
der PTZ 7000 dem Fax-Betrieb.
- Separater AnschiuI3 für einen Anrufbeant-
worter. Bei einem ankommenden Amtsruf
schaitet sich der Anruffieantworter em (sofem
aktiv) und wird automatisch dann vom Amt
getrennt, wenn einer der an der PTZ 7000
angeschiossenen Teiinehmer den Hörer auf-
nimmt.
- Abhörsicherheit der Anlage, d. h. ein nicht
beteiiigter Teilnehmer kann nicht unbefugt
an einem Gesprach teiinehrnen - Ubrigens
ein Feature, das nicht bei alien auf (1Cm
Markt erhalti ichen Aniagen seibstverständ-
lich ist!
- AnschluBmoglichkeit einer separaten Kim-
gel (Uber Schaltkontakt). Diese Kiingel wird
immer bei Amts- oder Türrufen aktiviert.
- Teilnehrner 2 ist als Hauptstelle geschal-
tet, von dem aus spezielle Gerateprogram-
mierungen durchfuhrbar sind.
- Alie Telefon-Tejlnehmer können durch
Wahl ihrer eigenen Teilnehmer-Nummer
in den Programmiermodus der PTZ 7000
gelangen, in dern folgende Features festge-
iegt werden:

• Rufumleitung (die ankommenden Ge-
sprache werden auf einen anderen Apparat
umgeiegt)

• Nachtschaltung (Amtsgesprache kom-
men nur am vorgewahlten Teilnehrner
an)

• Wahiwiederholung (wurde von diesem
Teilnehmer zuletzt ein Amtsgespräch ge-
wählt, kann these Wahl wiederhoit
werden)

• Ruhe am Telefon (kein Amtsanruf, kein
interner Ruf des Teilnehmers mogiich)

Nachdem wir uns mit den wesentlichen

Merkmaien der PTZ 7000 befa1t haben,
wolien wir im foigenden die Bedienung
der Aniage im einzelnen erlautern.

Betriebsanleitung

Die PTZ 7000 arbeitet zusammen mit
,,normaien" Wih1telefonen ohne Erdtaste.
Trotzdem können sämtliche Funktionen,
wie sie von Telefonen mit Erdtaste be-
kannt sind, in bezug auf Gesprachsweiter-
vermittiung, Amtshoiung usw., ohne jede
Einschrankung ausgefUhrt werden. Der zen-
trale Mikroprozessor des Typs ELV 9032
sorgt für eine komfortabie und gleichzeitig
anwenderfreundiiche Bedienung der Ania-
ge.

Damit eine unkomplizierte Kommuni-
kation zwischen dem Benutzer und der PTZ
7000 mögiich ist, wurde eine Reihe von
400 Hz-Standardsignaien vorgesehen, de-
ren Bezeichnungen und schematische
Darsteliungen in Tabelle 2 zusamnienge-
fal3t sind.

Im foigenden soil nun die Bedienung
der Anlage detailhert eriäutert werden, wobei
wir zunächst den Intemverkehr, dann den
Arntsverkehr und zuletzt die Aniagenpro-
grammierung beschreiben.

Anruf eines internen Teilnehmers
Hörer abnehmen. Bei nicht besetzter

Aniage ist der Internton zu hören. Nun die
Telefon-Nummer des gewUnschten Teil-
nehmers wählen (mogiich sind die Nurn-
mem 2 his 9). Wurde 10  nach dem Abheben

Tabelle 2:
Schematische Darstellung
und Bezeichnung von
400 Hz-Standardsignalen, die
von der PTZ 7000 ausge-
geben werden.

keine Rufnummer gewahlt, schaltet die
Aniage automatisch auf Besetztton, wo-
durch die PTZ 7000 für andere Teiinehmer
freigegeben wird.

Nach erfolgter Wahl wird durch den
Freiton das Kiingeln beim Ziel-Temlneh-

mer angezeigt. Der Ziel-Teilnehmer wird
nunmehr 60s tang gerufen. Solite der Hörer
in dieser Zeit nicht abgehoben werden,
erfolgt ebenfalls die automatische Unter-
brechung der Verbindung (Besetztton).

Nimmt der Ziel-Teilnehmer den Horer
ab, ist die Verbmndung hergestelit und bleibt
bis zum Auflegen eines der beiden Ge-
sprachspartner erhalten.

Gesprach mit Torstelle
Ein Besucher hat an der TLir geläutet.

Die PTZ 7000 sendet allen Teilnehmern
den Turruf. Bei den aufgeiegten Teilneh-
mern klingelt es. Läuft gerade eine interne
Verbindung, so erhalten die beiden betref-
fenden Teilnehmer den Türruf als .,An-
klopfton". In diesem Fall muB das interne
Gesprach unterbrochen werden (Hörer
auflegen).

Zur Gespriichsaufnahme nut der Tor-
stelle wird der Hörer aufgenommen, und
es ertönt der Internton. Durch Wählen der
Ziffer ,,9" wird die Verbindung zur Tor-
stelle direkt hergestellt, d. h. an der Tor-
stelle selbst ist keine Bedienung erforderlich.

Mit dem Besucher kann nun gesprochen
werden. Durch erneute Wahl der Ziffer ,,9"
kann der Türöffner für 5 s aktiviert wer-
den. Unmittelbar nach dem Wahlvorgang
zur Betatigung des TOroffners ist die Ver-
bindung wiederhergestellt, und das Gesprach
könnte fortgesetzt oder das TUroffnerge-
rausch empfangen werden. Durch Aufie-
gen des Hörers wird die Verbindung unter-
brochen und der Türöftner vorzeitig abge-
schal tet.

Abgehendes Amtsgespräch
Nach dern Aufnehmen des Hörers ertönt

bei nicht besetzter (= kein Gesprachsbe-
trieb) Anlage der lntemton. Zur Amtsho-
lung die Ziffer ,,O' wtthlen und den Amt-
ston abwarten. Das Withien der Ziffer ,,0"
muB innerhalb von 10  nach (1cm Aufneh-
men des Hörers erft)lgcn, da sonst die Anlage
auf Besetztton schaltet.

Nach dem Ertönen des Amtstones wird
in gewohnter Weise die Rufnummer des
gewUnschten Fernsprechteilnehmers ge-
wählt. Bis auf das zusatzliche Wählen der
Ziffer ,,O" zur Amtsholung verhäit sich die
Anlage für abgehende Amtsgesprache wie
em ,,norrnales" Telefon. Zwischen der Wahl
der einzelnen Ziffeiii dürfen alierdings keine
Pausen Uber 10 s gemacht werden.

Die PTZ 7000 erkennt hei abgehenden
Amtsgesprächen an einer Pause Ober 10 s.
daB die Extemwahl abgeschlossen ist. Die
dann spater gewählte Ziffer wird für die
Weitervermittlung benutzt (Sekretärinnen-
funktion), auf die wirnoch separat eingehen.

Nach dem Verbindungsaufbau kann das
Telefonat wie üblich geführt werden. Zur
Gesprächsbeendung wird einfach der Hörer
aufgeiegt.

Internton

Fr e i ton  	
I

(F/)A ("A4 97J (4 ()4

Amtston :rri W4VA
TUrru
	 I

Sonderton -
	 I
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Ruckfrage halten
Soil während eines laufenden Amtstele-

fonates zwischendurch eine inteme Ver-
bindung ,,eingeschoben" werden, ist dies
wie folgt möglich:

Während des Amtstelefonates wird von
dem telefonierenden Teilnehmer die Ruf-
nummer des gewunschten intem-Teilneh-
mers (Nr. 2 bis 9) gewählt. Die PTZ 7000
erkennt die Wdhiimpulse und trennt vor-
Obergehend den Amtssprechkreis, ohne je-
doch die Amtsleitung zu unterbrechen (der
externe Teilnehmer ist in Wartesteilung).
Die internverbindung wird hergesteilt. Nach
Rucksprache mit dem internen Ziel-Teil-
nehmer erfolgt die ZurUckgabe zum
Amtsgesprach - entweder durch Wählen
der Ziffer ,,0" oder durch Auflegen des
Ziel-Teilnehmers. Solite dieser nicht in-
nerhaib von 60s den Rufbeantworten (Hörer
aufnehmen), wird das Amtsgespräch auto-
matisch wiederhergesteilt, vorzeitigjedoch
durch Wählen der Ziffer ,,0".

Weitergabe elnes Amtsgespraches
Der Ablauferfoigt im wesenthchen wie

bei ,,RUckfrage halten", jedoch wird das
Gesprach, nachdem die Intern-Verbindung
zum Ziel-Teilnehmer hergestelit wurde,
durch Auflegen des Start-Teilnehmers wei-
tergegeben, d. h. nun ist der externe Anru-
fer mit dem internen Ziel-Teilnehmer ver-
bunden.

Umlegen elnes Gesprâchs
Oftmals ist es wunschenswert, daB em

Gespräch von einem anderen Telefonan-
schluB weitergefuhrt werden soil, weil z. B.
der Gesprächsbeginn in der Werkstatt er-
folgte und nun im Btiro anhand von Unter-
lagen weitergefuhrt werden soil. Hierzu IäBt
sich das Amtsgesprach ohne fremde Hilfe
wie folgt umlegen:

Im laufenden Gesprach Telefonnummer
des Ziei-Teilnehmers wahlen und Freiton ab-
warten. Danach Horer auflegen. Der Ziel-
Teilnehmer kann den Hörer abnehrnen und
ist sofort mit dem Amtsteilnehmer ver-
bunden.

Wird nicht innerhalb von 60 s das Kfin-
geln beantwortet, schaltet die PTZ 7000 in
den sogenannten Amtsfehlerstatus. Auf alien
Apparaten ertönt für etwa 30 s der Amtsruf
in etwas schnellerer Folge als normal, ais
Hinweis auf diesen Fehlerfall. Durch Auf-
nehmen eines Hörers ist der betreffende
Teilnehmer mit dem externen Teilnehmer
(Amtsgesprach) verbunden. Wird kein Hdrer
aufgehoben, erfoigt die Trennung der
Amtsverbindung, und die Anlage geht in
den Ruhestatus zurUck.

Ankommendes Amtsgespräch
Bei ankommenden Arntsgesprachen klin-

geln alle Telefonapparate sowie die even-
tuell angeschlossene exteme Zusatzklin-
gel. Beim Aufnehmen eines Hörers wird

sofort die Amtsverbindung hergestelit, d. h.
man kann in gewohnter Weise, ohne auf
Besonderheiten zu achten, telefonieren.

Soil während des Amtsgespraches em
interner Teilnehmer angewahlt oder das
Amtsgespräch weitervermittelt werden,
erfolgt dies in bereits beschriebener Weise
durch Wählen der Rufnummer (Nr. 2 his
9) des Ziel-Teilnehmers (im Gegensatz zum
abgehenden Amtsgesprach kann hier so-
fort, d. h. ohne zehnsekundige Pause, em
intemer Teilnehmer angewähit werden, da
die PTZ 7000 bei ankommenden Amtsge-
sprachen nicht zwischen Fernwahi und
intemer Wahl unterscheiden muB).

Wird während eines ankommenden
Amtsgespräches eine interne Verbindung
gefuhrt, wird ähnlich wie beim ,,Ruf der
Torsteile" Ober den ,,Anklopfton" zum
Abbruch des internen Gespraches durch
Auflegen des Horers aufgefordert.

Die Amtsprioritdt (d. h. Start-Teilneh-
mer ist mit dem Amt-Anrufer verbunden
auch ohne Wählen einer ,,0") wird 10 s
nach dem letzten Amtsklingeizeichen ge-
loscht, d. h. innerhaib dieser Zeitspanne
schaltet die PTZ 7000 den Start-Teilneh-
mer ans Arnt, selbst wenn der Amtsanrufer
inzwischen aufgelegt haben solite.

Torruf bei laufendem Amtsgespräch
Prinzipieii wird hier wie bei ,,RUckfrage

halten" vorgegangen:
Ziffer ,,9" wählen, mit der Torsprech-

stelle sprechen, eventuell Tür öffnen, dann
Ziffer ,,0" wählen und Amtsgespräch wei-
terführen.

Solite versehentlich wdhrend des Ge-
spriiches aufgeiegt werden, so schaltet die
PTZ 7000 in den Amtsfehlerstatus (siehe
,,Umlegen eines GesprLiches").

Betrieb eines Anrufbeantworters
Ober 2 separate Kiemmen (KL 27, 28)

kann ein handeisOblicher Anrufbeantwor-
ter an die PTZ 7000 angeschlossen wer-
den. Dieser ist im Grundzustand der Anla-
ge direkt mit der Amtsleitung verbunden.
Irn aktiven Zustand wird sich der Anruf-
beantworter in gewohnter Weise bei einem
ankommenden Amtsanruf einschalten und
seine Information wiedergeben oder eine
Nachricht aufzeichnen. Sobald jedoch em
an die PTZ 7000 angeschlossener Teilneh-
mer den i-lörer aufnimmt, wird der Anruf-
beantworter von der Amtsieitung getrennt,
und der betreffende Teilnehrner kann nun
direkt mit dem Amtsanrufer sprechen.

Zur Beendung des Gespraches wird
einfach der Hörer aufgelegt. Hierbei wird
die Amtsieitung wieder auf den Anrutheant-
worter geschaltet. Solite dieser den Ansa-
getext noch nicht beendet oder ausgeschai-
tet haben, bleibt die Amtsleitung solange
angeschaltet, bis auch der Anrufbeantwor-
ter ausschaltet. Da die meisten komforta-

Programmier-Tabelie 3

3 0 > Ruhe vor dem Telefon: Die Apparatkhngei wird desaktiviert, der Anru-
fer erhält einen Besetztton. Das Teiefon seibst ist sonst normal nutzbar.

3 # => Rufumleitung: Alle Anrufe werden auf # umgeleitet. Telefon weiter
nutzbar.

	

3	 => Rufumleitung/Ruhe vor dem Telefon autheben (entspricht Rufumlei-
tung auf sich selbst)

	

4	 => Amtswahlwiederhoiung: Wurde von diesem Apparat das letzte Amtsge-
sprach gewählt, so wird die Wahl wiederholt, ansonsten: Besetztton

8 # =t> Nachtschaitung einschaiten auf Teilnehmer #
80 => Nachtschaltung autheben. Amts- und Torruf geht an alle Apparate
8 1 => Nachtschaltungein: Arnts- und Torruf geht auf den zuietzteingesteilten

Teilnehrner

Folgende Programmierungen lassen sich nur von der Hauptstelle (Teiinehmer-Num-
mer 2) durchfOhren:

	

200	 = System-Reset. Alle Speicher werden geloscht, aile Gesprhche abgebro-
chen.

21 # I =t Teilnehmer # 1st voiiamtsberechtigt. Ferngespräche ( mit 0 beginnen)
können gefUhrt werden.

	

21 #	 2	 Teilnehmer # ist haibamtsberechtigt. Es kdnnen nur Ortsgesprache gefUhrt
werden (die erste Ziffer darf keine ,,0" sein)..

21 #3 => Teiinehmer#isteinFax/Modem. BeikommendemAmtsnifkiingeltder
Apparat nicht. Wird vom Startteilnehmer ein Amtsgesprach auf Teil-
nehmer # umgelegt, gibt die PTZ 7000 das Amtsgesprach auf den
ehemaligen Start-Teilnehmer zurück, der innerhaib von 15 s den Hdrer
abnehmen muB (sonst Gesprächsabbruch/s. 0.).
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blen Geriite edoch Ober eine Sprachsteue-
rung nach wenigen Sekunden Sprechpause
autornati sch stoppen, wi rd nornialerweise
der Anrufbeantworter Vol. Gcsprachsbeen-
dung der Teilnehmer selbsttdtig ausgeschal-
tet haben.

Programmierung der PTZ 7000
Einige Features der PTZ 7000 konnen

von jcdem Teilnehmer individuellen
W[inschen entsprechend prograninliert
werden. Dies 1st einlach (lurch ,,Sich-selhst-
anrufcn" machbar, denu Start- uncl Ziel-
Tell nehiner können bei einer interneil
Verbindung nicht identisch sein. Whhlt also
der Teilnehmer ,,2" die Ziffer ,,2" bzw. der
Teilnehmer ,,3" die Ziffer ,,3",... Teilneh-
mer ,,9" die Ziffer ,,9", erkennt die PTZ
7000 daran, daB dieser Teilnehmer den
Programmiermodus wiinschi.

In der Progranimier-Tahelle 3 sind die
einzelnen Features (hid (lie daiLi wiihlharen
Programmiernummern dargestelli. Eiii
hedeutet hierhei this Wdlilen der eigenen
Teilnehmer-Nurnmer und eine ,,#" die
Nummer des Ziel-Teilnehmers. Sonderge-
riite (Fax, Modem) können nicht mit den
Features ,,Ruhe vor deni Telefon" oder
,,Nachtschaltung" versehen werden. Fine
erfoigreich vorgenommene Programm ierung
wird mit dem Sonderton quittiert (Ausnah-
me: Programnilerung ,,200")

Zur Schaltung

Die Gesamtschaltung der Prozessor-
Felefon-Zentrale PTZ 7000 1st auf einer
einzigen, doppelseitig durchkontaktierten
Leiterplatte untergebracht, die in ein form-
schones Gehäuse der ELV-Serie 7000
eingebaut werden kann. Die Schaltung selbst
besteht aus 5 Funktionsblocken:

• Zentralprozessor hut Peripherie und
Relaistrciber

2. 8 Teilnehmer-Anschaliegruppen
3. Amtsanschaltung
4. Ton Filter
5. Netzieil
Die vorstehend aufgefUhrten einzel nen

Funktiorisgruppen sollen nun im einzelnen
erläutert werden:

1. Zentral-Prozessor
Der zentrale S ingle-Chip-Protessor des

Typs ELV 9032 (IC I ) iihemimmt (lie ge-
sanite Ahlautsteuerung der PTZ 7(XX). I-Iierzu
iiilulen:
II. Ahfrage der Teilnehmer-Anschaltegrup-
pen:
Die Ahfrage erfolgt dynamisch. Hierzu
werden an den Ports P 20 bis P 22 Selek-
tionsadressen an den Analog-Multiplexer
IC 3 des Typs CD 4051 ausgegeben. Die
Selektionsleitungen S 2 bis S 9 führen bei
aufgelegtem Hörer Ca. 0,5 V und hei auf-
genommenem Wirer etwa 3,5 V. Der ab-
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Bild 1:
Schaltbild des
Zentral-Prozessors
mit Peripherie und
Relaistreibern
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zufragencle Tei!nehnier w d mit IC 3 aus-
gewdhlt. Von Pin 3 wird das Signal auf den
als Schmitt-Trigger gescha!teten Operations-
verstdrker IC 4 (Pins I bis 3) gegeberi. Mit
R 28 und R 29 erfolgt die Festlegung des
IJmschaltpunktes auf 2 V. Da IC 4 mit 24 V
betrieben wird, sorgen R 25 und D 2 ('hr
eine Spannungshegrenzung auf maximal
5,6V an Pin I des IC 1.
1.2. Anschaltung der Teilnchmer an die
Sprechsammelschiene:

Dies wird mit den Relais RE I his RE 8
durchgefhhrt. Da these Relais mit einer
Betriehsspannung Von ca. 4 V. arbeiten,
erlolgt (lie Versorgung aus einer separaten
Wicklung, deren gemeinsamer Bezugspunkt
die positive 5 V-Versorgungsspannung
darstelit. Durch die gewiih!te Schaltung der
Transistoren und Basi swiderstdnde wird
sichergestelit, da1? bei aktivem L-Pegel des
Prozessors die Transistoren sicher durch-
schalten und die Relais aktiviert werden.
1.3. Anschaltung der Ruf-Wechselspannung
an die Teilnehmcr:

Dies wird Ober die Leitungen P 10 his
P 13, P 17 und das IC 2 des Typs CD 4099
durchgefulirt. Mit P 10 his P 12 werden die
Adressen desjeweiligen Klingelrelais RE 9
his RE 16 selektiert. P 13 bestirnmt den
Rclaiszustand EIN oder AUS. Mit P 17
wird these Information in das jeweilige
Ausgangsflipflop eingeschrieben.

Uber P 23 und T 35, R 72, R 73 werden
die Relais erst nach erfoigreicher Initiali-
sierung aktiviert. Damit wird ein zul'iilliges
Klingeln bei m Anlegen der Netzspannung
unterbwiden.
1.4. Anschaltung der Amtsleitung:

Die Ports P 24 his P 26 und INT Uber-
nehmen (lie Kontrolle der Amisanschal-
tung. P 25 schaltet mit aktivem L-Pegel
das l-lauptrelais RE 17 em. P 24 aktiviert
Ober den Optokoppler IC 9 den Sprech-
uhertrager und P 26 1013t Ober den Opto-
koppler IC 8 weiterhin einen Linienstrom
fliel3en, wenn der Ubertrager ahgetrennt
ist. Hierüber werden auch die Wahlimpul-
se abgesendet. An INT wird dem Prozes-
sor der Amtsruf signalisiert.

Die Leitung ..Klingel" (P 27) bedient
das Relais RE 19. Damit kann an (lie Klein-
men KL I und KL 2 (potentialfreier Ar-
beitskontakt 42 V/I A) z. B. cine Nieder-
spannungsklingel angeschlossen werden.

Der Schalter S I signalisiert Ober D 3,
D 4 sowie R 2 dem Prozessor wiihrend der
Initialisierung, oh eine Torsprechstelle
angeschlossen ist.

Da der Mikroprozessor auch die gesam-
ten Tonsignale erzeugt und die Wahivor-
gänge recht genau abgestimmt sein mhs-
sen, sind Q 1 (9, 216 MHz) sowie C 2 und
C 3 für die Takterzeugung der Zentral-
einheit vorgesehen. R 1, C I und D I sor-
gen für den Prozessor-Reset heini Em-
schalten der Netzspannung.
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Tele ton- und Kommunikationstechnik

2. Teilnehmer-Anschaltegruppen
Die Teilnehmer sind schaltungsintern an

ihre jeweils zugehorige Anschaltegruppe
angeschlossen. Daher sind 8 Anschaltegrup-
pen vorhanden, die im wesentlichen iden-
tisch sind. Lediglich Teilnehmer 2 und 9
haben eine leicht geanderte Anschaltung,
damit sic den Erfordernissen als Hauptstel-
le bzw. Torstelle gerecht werden.

Zur Ubersicht!ichkeit der weiteren Be-
schreibung wollen wir uns aufTeilnehmer
3 konzentrieren. Die PTZ 7000 befindet
sich in Ruhelage, d. h. es Iüuft kein Ge-
spräch. Der Telefon-Apparat ist an den
Kiemmen KL 5 (a-Ader) und KL 6 (b-
Ader) mit der PTZ 7000 verbunden.
Während KL 5 direkt mit der Betriebs-
spannung von + 24 V verbunden ist, liegt
KL 6 am Kollektor des Transistors T 23,
der mit R 33 und R 35 eine Konstantstrom-
queue für einen Strom von Ca. 35 mA bildet.

Wird der Hörer abgehoben, flief3t von
+24 V ausgehend ein Strom über KL 5,

den Telefon-Apparat, KL 6, RE 10 in die
Konstantstromquelle. Der im Bereich von
0 bis 35 mA dern Sprechstrorn proportio-
nale Spannungsabfall an R 35 wird fiber
das Siebglied R 34, C 13 an den Adref3-
multiplexer IC 3, Pin 14 gelegt. Der Pro-
zessor erkennt den Status ,,Horer abge-
nommen" bei einem Mindeststrorn von Ca.
25 mA. R 34, C 13 dienen zur Störunter-
drückung bei groBeren Leitungslängen.
Durch these Art der Sprechstromdetektie-
rung und (lie relativ grol3e Spannungsfc-
stigkeit von T 23 ist der Prozessortei I gegen
LiuRere Storungen gut gesichert.

Befindet sich RE 2 in Ruhelage, so erhält
der Teilnehmer Uber die Besetzt-Sammel-
schiene und R75, C 5 den Besetztton. Der
Prozessor mu g also extern bei Erreichen
eines soichen Zustandes nichts weiter tun
als RE 2 zu desaktivieren. Intern sorgen
jedoch eine Reihe von Testprogrammen
dafUr, daB der Teilnehmer z. B. mmdc-
stens Ca. 500 ms lang aufgelegt hat, damit
beim nächsten Aufnehmen dieserTeilneh-

iner als Start-Tei lnehmer erkannt werden
kann (sofern kein anderer Betrieb herrscht).

Befand sich die Anlage vorher in Ruhe-
stellung, so wird nach erkanntem ,,Hdrer
abgenommen" vom Prozessor das Relais
RE 2 aktiviert. Damit wird der Sprech-
wechselstrom uber C 5 an die Sprechsam-
melschiene SPSS gelegt. Zusiitzlich wird
vorn Prozessor an SPSS der lntemton auf-
geschaltet.

Da Konstantstrornquel len bekatintl ich
einen gegen unendlich strebenden Innen-
widerstand hahen, kann nun ein Gleich-
strom in den Teilnehmer eingeprügt wer-
den, während der Sprechwcchselstrom über
die niederohmige Sprechsammelschiene
abflieSt. Damit ist die Verstandigung nahe-
zu ohne Dhmpfung moglich. Die Whhlim-
pulse werden fiber die jeweilige Selektions-
leitung erkannt und ausgewertet. Das Re-
lais RE 10 legt bei nicht detektiertem
Sprechstrom die Klingelspannung Ober den
Schutzwiderstand R 84 an den Telelbnap-
parat.
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Beim Teilnehmer 2 liegt im Apparate-
kreis zusätzlich noch das Relais RE 20.
Hierdurch wird bei Netzausfall der Zugang
dieses Apparates zur Amtsleitung aufrecht-
erlialten. Sobald die Versorgungsspannung
anliegt, zieht dieses Relais an, und der
Teilnehnier 2 ist mit der PTZ 7000 verbun-
den, während bei abgefallenem Relais dieser
Teilnehmer clirekt an der Amtsleitung liegt.

Mit dent Schalter S 1 kann beim Teil-
nehmer Nr. 9 zwischen Telefon und Tor-
stelle gewählt werden. In Stellung ,.Tele-
fon" ist das Verhalten genau wie bei Teil-
nehmer Nr. 3 beschrieben. In Stellung
,,Torstelle" wird these Uber die Kiemmen
19 und 21 mit 24 V versorgt. Das Relais
RE 8 schaltet bei einem Gesprdchsaufbau
KL 20 (Sprechleitung) an die Konstant-
stromquelle. Der Klingeltaster (KL 19 und
KL 26) pragt über R 82 einen Strom in
T 29 em, der den Prozessor das Sondersi-
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gnal ,,Turruf' auslösen laBt. Im Modus ,,Tor-
stelle" wird RE 16 zum Aktivieren der
Turoffnerfunktion angesprochen.

3. Amtsanschaltung
An dieser Stelle möchten wir nochnials

ausdrücklich darauf hinweisen, daB der
Anschlul3 der PTZ 7000 von der Deut-
schen Bundespost nicht genehmigt ist, d. h.
der AnschluB ist verboten. Da der Preis der
meisten postalisch zugelassenen Anlagen
jenseits von DM 10.(XX) liegt, mull man
sich, will man dieses ,,kleine" Feature
erwerben, notigenfalls mit entsprechenden
Preisen vertraut machen. Doch kommen
wir nun zur Schaltung der Amtsanpassung
im einzelnen:

Ober die Klemmen KL 24 (a-Ader) und
KL 25(b-Ader) wird die Arntsleitung (z. B.
aus einer Nebenstellenanlage, die nicht ans
Postnetz angeschlossen wurde) an die PTZ

7000 angeschlossen. Im Ruhezustand des
Relais RE 17 wird Ober C 20, R 54, R 56
und IC 5 ein anstehendesKlingelsignal
erkannt. D 25 bietet einen Uberlastschutz
und verhindert, daB sich C 20 durch einen
Gleichrichtereffekt von IC 5 aut1idt.

An KL 27 und KL 28 kann ein Anrufbe-
antworter angeschlossen werden. Bei die-
ser Anschaltung ist gewahrleistet, daB der
laufende Anrufbeantworter abgetrennt und
das Gespriich weitergefUhrt werden kann.

Die Dioden D 26 bis D 29 sichem die
korrekte Anschlullpolarität. R 57 und C 35
bilden zusammen mit Tr 2 den von der
Femmeldeverwaltung geforderten Leitungs-
standard nach. T 30 und IC 8 halten den
Linienstrom bei abgeschaltetem Tr 2 auf-
recht, während T 31 und IC 9 die Anschal-
tung des Ubertragers Tr 2 an das Arnt steu-
em. Sekundärseitig stellen C 36, R 91, D 30,
D 31 sowie C 22 die Anpassung an die
SPSS und den Schutz der PTZ 7000 sicher.

4. Tonfulter
Port P 14 giht stdndig ein Rechtecksi-

gnal mit f = 400 Hz aus. Allerdings klingt
ein Rechtecksignal aufgrund seines star-
ken Oherwel lengehaltes mm allgenieinen
nicht angenehm. Daher wurde ein Tiefpall-
filter zweiter Ordnung mit einer oheren
Grenzfrequenz von Ca. 450 Hz nachge-
schaltet (IC 4 B) und mit IC 4 C für den
SPSS und mit IC 4 D für den Besetztkanal
nachverstärkt. T 33 (Besetztschiene) und
T 34 (SPSS) schliellen das jeweilige Si-
gnal prozessorgesteuert welchselspannungs-
mällig kurz. Sornit kann der Prozessor fiber
T 34 die jeweiligen Signaltone weitergeben.

5. Netzteil
Das Netzteil erzeugt insgesamt 4 Span-

nungen. Zuni einen handelt es sich hierbe
urn die positive 5 V-Versorgungsspannung
für den Prozessor sowie die +24 V-Span-
nung für die Teilnehmer. Bei diesen bei-
den mit IC 6 (+5 V) und IC 7 (+24 V) sta-
bilisierten Spannungen ste lit GND den ent-
sprechenden Bezugspunkt dar.

Zuni anderen ist für die Relais eine
unstabilisierte Spannung von Ca. 4 V vor-
gesehen, deren positiver Bezugspunkt mit
der stahilisierten +5 V-Spannung verbun-
den ist. Zu guter Letzt steht noch die Ruf -
wechselspannung von Ca. 60 V bereit, die
mit dern positiven Anschlull der 24 V-Teil-
nehnierspannung verbunden ist

Bei Spann ungsmessungen ist genau auf
die richtigen Bezugspunkte der Spannun-
gen zu achten, daniit Mellfehler ausgeschios-
sen werden.

Nachdem wir uns ausführiich mit der
Schaltungstechnik der PTZ 7000 befallt
haben, steilen wir Ihnen im zweiten Ted
dieses Artikels den Nachbau und die Inbe-
triebnahrne dieser komfortablen Telefon-
zentrale vor.
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Bud 4: Schaltbild der Stromversorgung der PTZ 7000
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